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Die Abfindung der Hohenzollecn. i
. Gesamtoermögen von 1003 Millionen.

Zu dem Gesetzentwurf über die Auseinandersetzung
zwischen dem preußischen Staat und dem Eigentum der
Krone wird bekanntgegeben:

Grundsatz zur Beurteilung der Auseinandersetzungmußte
der § 153 der Verfassung sein, der die Unverletzlichkeitdes
Privateigentums garantiert . Die größte Schwierigkeit zur
Lösung der Frage , welche Güter , Liegenschaften und
Mobilien zum Privatbesitz des Königshauses gehörten oder
dem Staat zukamen, bildeten die Tatsache, daß mft der
Auflösung eines seit mehr als 600 Jahren vergrößerten
Besitzes in kürzester Frist gerechnet werden mußte.

Durch den Verzicht des Königshauses auf einen großen
Teil dir in den einzelnen Gebäuden usw. befindlichen Kunst-
und Wertgegenständewurde dieser Prozeß erleichtert: durch
die Rechnungsschwierigkeiten und Übertragungen, z. B. der
Subventionen der ehemals königlichen Theater auf die
Staatskasse, waren Verzögerungen unvermeidlich. Trotzdem
gelang es, den Entwurf soweit durchzuarbeiten, daß er um¬
gehend der Landesversammlung vorgelegt werden kann.

Eine völlige Trennung zwischen dem ehemaligen Krön«
fideikommißbesitzund dem Privatvermögen erwies sich durch
die vorgenommenenPrivatneubauten und Anlagen, die in
der Zwischenzeit entstanden sind, als unmöglich. Man kam
dahin überein, dem Königshause die bereits seit über hundert
Jahren als Privatrente zustehenden 2V- Millionen Taler,
gleich ?y»  Millionen Mprk, weiterhin zuzubilligen, während
die sogenannte Krondotation in Höhe von 10 Millionen Mark
jährlich nach dem Thronverzicht ohne weiteres in Fortfall
kommt, im übrigen aber eine einmalige Entschädigung
in Höhe von 100 Millionen Mark dem Königshause zur Ab¬
lösung des festen Besitzes nicht in Form direkter Zahlungen,
sondern in Ablösung der Reichs- und Staatssteuern zu ge¬
währen. Das Gesamtobjekt, um das es sich bei dieser Aus¬
einandersetzung handelt, dürste mit 800 bis 1000 Millionen
Mark nicht zu hoch geschätzt sein.

Der Vergleich regelt wester die Rechte an Schlössern
und Gebäuden . So übernimmt der Staat u. a. die
meisten Schlösser in Berlin (Schloß, Marstall , Monbijou,
Kronprinzenpalais, Schloß Niederschönhausen. Schloß
Chartottenburg) , das Potsdamer Stadtschloß , Sanssouci,
Cäcilienhof und Marmorpalais in Potsdam , die Schlösser

den Residenzstädten, eine Reihe von Jagdschlössern. Dein
Königshaufe verbleiben das Palais des alten Kaisers in
Berlin. Bellevue, Babelsberg, Sakrow , Burg Hohenzollern,
Jagdschlösser Grimnitzsee und Hubertusstock. Schloß Stolzen¬
fels am Rhein und eine Reihe von Grundstücken in Berlin.
Potsdam, Plön , Kiel, Villa Tagenheim in Potsdam . Villa
Liegnitz in Potsdam , Rikolskoe und alle anderen Besitzungen
von Mitgliedern des Königshauses (Kabinen, Rominten.
Erweiler. Achilleion, Ols usw.).

Dem König wird Schloß Homburg, . .dem Kronprinzen

l>er Urwmpd des Lebens.
. ± La !« Stein.

(Nachdruck oerbctech

„Du konntest so denken, vorn , our Lier oas ver¬
brechen kennt, der von der Schuld immer als von einem
Befühl sprach, über das man nicht hinwegkommen kann ?*

„Gerade ich, Irene ! Denn wenige Menschen kennen
wie ich die Seelen , wenige führt ihr Leben in Abgründe
und Dunkelheiten, so wie es mich führt . Ich habe vieles
Sesehen und kann daher vieles begreifen, vieles verstehen,
vieles verzeihen. Und ich weiß, daß die Schuld , die
zwischen uns lag, seit langem tot ist. nun , da auch Walter
leine Tat gesühnt. Und nicht mehr unter denLebenden weilt .*

über den Tod triumphiert das Leben, über die Schuld
me Liebe.- Das Leben fendet uns seinen Ruf , Irene.
Wollen wir ihm nicht folgen?"

Sie war überwältigt . Sie flüsterte : „Wenn du eS
willst, wenn du es kannst, wenn du wirklich meinst,
«atz nichts uns mehr trennt . Nicht die Schuld ? Nicht
der Tod?'

Und wieder sagte er : „Stärker als der Tod ist die
Giebel Bejahe das Leben, Irene , lächle ihm wieder zu.
Lebe für mich!' !

»Ich will es, ja, ich will es . da du mich so rufst!'
»Du wirst dich freimachen, Irene ?"

» »Ja , Horst, ja ! Nun , da ich nichts mehr zu scheuen
uave, nichts mehr zu verbergen, nun , da du alles weißt,
nun fühle ich neue Kräfte in mir , die mich den Weg der;
"vnheit finden lassen werden.'

»Geliebte' , flüsterte er, „wie habe ich dich geliebt, seit
>ch dich kenne! Wie habe ich mich nach dir gesehnt!' s
g. . küßte Re. „Nein, lab mich, Irene , das ist keine
Dunde und kein Verbrechen. denn innerlich gehören wir

Schloß Cäcilienhof auf Lebenszell zur Verfügung gesteur.
Die Kroninstgnien gehen in den Besitz des Staates über,
die Kronjuwelen bleiben Eigentum des Königshauses, über
den beweglichen Besitz des Schlosses sind Sonderbestimmungen
getroffen. Das Hohenzollermnuseumverwaltet der Staat.
Auf Sonderrechte, die dem Königshaus« zustanden, wird
Verzicht geleistet, der Staat überniinmt dastir alle bisher
aus der Kronkasse zu tragenden Lasten der Hofbeamten und
der Gebäudeunterhaltung. Die übrigen Bestimmungen ent«
bebren des allgemeinen Interesses.

Arbeiten wollen wir!
Vorbei der Krieg — "4.
nun sollen wir uns wieder regen
und werkeln, dabei uns're Gräber pflegen.
Viel hunderttausend liegen weit oerstreut —
stumm — bleich und starr, —
die mit dem Tode ihren Schwur erneut,
den Schwur der Treu' lürs Reich. —
Das war ! -
Sie deckt für immer stemde Erde zu, »Ja ,
sie haben Ruh. — , ,
Und wir?
Wir haben nichts als uni'rer Fäuste Kraft
und uns're Arbeit, die uns Werte schafft,
mit denen wir die Freiheit uns erkaufen.
Doch wir — was tuen wir?
Wir tanzen —- "85 »«, «. jausen
uüd fronen dann, am ,.cues Geld zu raffe.!,
das sinnlos wiederum vertan-
um zu vergessen ^
bas Elend in und um uns her — *
so füllt das Fresien
und wilde Lust die Stunden, die geblieben,
bis dann erneut das Muß uns angetrieoen.

*
So fleht es heut um uns —
wie wird es morgen sein?

. Ob wir uns endlich von dem Wahn befrei'n i
und uns'res Lebens Irrtum still erkennen,
daß wir auf diesem Weg ins Unglück rennen?
Wann kommt der Tag, der die Erkenntnis bringt —
mann kommt das Licht, das diese Schatten zwingt —
mann wird die Sonne durch die Wolken brechen
und die Vernunft als Sieger zu uns sprechen:

C, Wir wollen keinen Fron , um Geld zu raffen.
v arbeiten  wollen wir und neue Werte schaffenk 1

O. Boettger-Seni.

„Sowjet-Mairien
Die Herrschaft der Bolschewisten in Kiew.

, Nicht weniger als zehnmal hat bas heilige Kiew. „Ruß-
lands Mütterchen", in den letzten zwei Jahren den Hern»
gewechselt. Im Oktober 1917 bestesten die Truppen Kerenskis

I rv eS Don  öen Bolschewisten. Im Dezember 1917 wurden
die Russen durch die Ukrainer(Winnitschenko und Hruschewski)

l verdrängt . Im Januar 1918 eroberten die Bolschewisten
nach zweiwöchigem Bombardement die Stadt zurück. Im

t Februar 1918 rückte die deutsche Armee ein. Im April 1918
' Hetmon Skoropadski die ukrainischen Bandenheere.

Im November 1918 siegt der Empörer Petljura über den
Hetman und nimmt Kiew ein. Im Januar 1919 wird
Vetstura von den russischen Bolschewisten vertrieben. Im
August 1919 zieht Denikin. in Kiew ein. Später erschienen
gauzische Ukrainer, wurden aber von Denikin hinausgeworfen.
Denikin verteidigt dann von Oktober ab die Stadt gegen die
anrückenden Bolschewisten. Im Dezember 1919 erobern diesedie Stadt.

. . Natürlich ist nun auch eine Sowjet-Regierung in Kien»
gebildet. Sie besteht ganz aus dem linken Flügel der
sozialen Revolutionäre und aus Kommunisten, lauter un¬
bekannten Persönlichkeiten. Nur ein gewisser Manuilski ist
früher schon gelegentlich genannt worden. Manuilski hielt
im städtischen Theater zu Kiew eine öffentliche Versammlung

er erklärte, Lenin sei niemals Gegner einer
seflsstandigen Ukraine gewesen. Allerdings hätte Trotz»
sich bisher dieser Ncugründung widersetzt, aber er sei jetzt
anderen Sinnes geworden. So sei also jetzt sicher, daß
„Sowiet -l .krmnc" fortan unabhängig von „Sowjet -Rußland¬
besteben werde. Einstweilen stehe noch die Rote Armee
Sowjet -Rußlands auf ukrainischem Boden, sie werde das
Land von dem Feinde säubern und dann von einer heimischen
Roten Armee der Ukrainer abgelöst werden. Der berüchtigte
Ataman Seleny ist beauftragt, diese neue Armee zu schaffen»
er befindet sich mit seiner Truppe bereits in Kiew. Die all»
gemeine Mobilmachung ist angeorünet, die bürgerlichen
Elemente sollen nur zum Dienst in der Garnison heran»
gezogen werden. Die Roten Truppen der «Sowjet -Ukraine*
werden möglichst bald den Marsch nach der Krim antreten»
während die russische Rote Garde Odessa zum Ziel bekommt,
on Kiew, befindet sich auch der Sitz der Sowjet -Regierung
für Ost-Galizien, außerdem der sogenannte Austro-Sowjed.
eine Behörde, die sich mit den verschiedenen Volksstämmcir
Ostedeichs befaßt. I

P‘ e Zahl der Opfer der Bolschewisten ist außerordent«
uch hoch. In den ersten Tagen der Besitzergreifungdurch
die Bolschewisten waren die Straßen Kiews buchstäblich mit
Leichen besät. Erst am fünften Tage begann man, die
Leichen fortzuschaffen. Ganze Familien sind in den Häusern
getötet worden. Die Gefängnisse sind überfüllt, auch der
irubere kaiserliche Palast, das Aoollo-Tbeater und einig«

ja schon zusammen, innerlich bist du frei von dem Mannes
dessen Namen du noch trägst.' {

Sie entwand sich seinen Armen. „Wir wollen noch
warten , noch eine letzte, kurze Zeit . Bis wir uns vor
aller Welt zueinander bekennen ki en.*

»Wie du es willst. So will >ch denn gehen. Ich hör«
von dir. Irene?' -i
_ »Ja . du hörst oov mir bald, bald.'

Er sah ibr tief in die Augen. «Ist jeder Zweifel er¬
stickt? Ist kein Bangen mehr in deiner Seele und keine Furcht ?'

Sie flüsterte: „Ich will daran denken, was du mir
gesagt: über den Tod triumphiert das Leben, über die
Schuld die Liebe."

„Ja , Irene , denn die Liebe ist das stärkste Gefühl.
Stärker als der Tod!"

S :e flüsterte gläubig und voll unendlichen Glückes:
»Ja , Horst, so soll es sein. Stärker als der Tod soll unsere
Liebe sein!"

„Lebe wohl, Irene , sei tapfer und stark! Oder —
soll ich bleiben, soll ich dir helfen?"

Sie lächelte. „Nein, Geliebter, gehe. Ich muß allein
sein. Ich bin ruhig, ich bin stark. Deine Liebe rvird um
mich sein."

«Meine Gedanken, meine Wünsche, Irene . Und wenn
du mich brauchst, so rufe mich!"

«Ich rufe dich, wenn ich frei sein werde !"
Noch ein letzter Blick, noch ein Händedruck. Dann war

Horst Volkmer gegangen. , ? j
8. Kapitel.

Am Nachmittag des nächsten Tage?, als Helmut
Körner in seinem Arbeitszimmer saß, kam Irene zu ihm.

Sie sagte ihm ruhig, in stiller Entschlossenheit, daß
sie nicht länger an seiner Seite leben könne und wolle
und daß er sie sreigeben müsse. i

Er war zuerst fassungslos, wollte ihr nicht glauben,
bak e- ihr ernst sei mit ihrer Worten. Aber ibrer seifen,

festen Entschlossenheit mutzte er endlich Glauben schenken?
Er schien verzweifelt. |

Dann klagte er sich an, sie nicht besser behütet , fl«
zuviel allein gelassen zu haben. «Ja , ich habe dich verz
nachlässigt . in der letzten Zeit, eS ist wahr , Irene . Ich
sehe meine Schuld ein. Ich bin meinen Zerstreuungen
nachgegangen und habe dich allein gelassen. Aber es soll
besser werden in Zukunft, ich schwöre es dir ! Du sollst
nicht wieder Grund haben, über mich zu klagen." 3

Sie sagte : «Das ist es ja nicht, Helmut. Nicht, weit
du mich in der letzten Zeit — wie so oft früher schon —
allein gelassen hast, will ich von dir. Ich will unsere Eh«
die nie eine wirkliche mar, jetzt endlich lösen." -

«Warum aber, warum nur ?"
„Weil die Zeit dazu nun endlich gekonrmen ist. '
Er verstand sie nicht, wurde heftig. brauste auf. D

sagte sie still:
. »Ich wollte in Freundschaft und Frieden von di«

scheiden, aber wenn du es so nicht willst, dann muß ich
eben ohne deinen Willen von dir gehen. Denn gehen
werde ich!" j

„Das ist ja Wahnsinn, Wahnsinn! Ich brauche dickt
zu meinem Leben Irene , ich brauche dich!"

»Du hast das Gegenteil bewiesen, du hast gezeigt,!
daß auch andere Frauen in deinem Leben eine Rolle
spielen."

»Aber da wußte ich dich in meinen: Dasein ! Da hatte
ich dich! Und bin ich nicht immer nach kurzer Zeit zu dir
zurückgekehrt, reuig und voller Liebe für dich? Ich bin
nun einmal eine leicht entflamnite Natur , aber das hat mit
dir doch nichts zu tun. Du warst immer die beste für
mich, die Frau . obue die ich nicht sein kann."

F«itsetzang folgt.



Kasernen Dienen als Gefängnisse. Die Mngekerkerten müssen
in den ungeheizten Räumen bei mangelhafter Ernährung
Gräßliches ausstehen. Der Personenverkehr auf den Eisen¬
bahnen ist unterbrochen. Rur zwei Tage in der Woche
werden Züge abgekassen für Personen , die besondere
Erlaubnisscheine haben. Eine außerordentliche Kommission
arbeitet «zur Bekämpfung der Gegenrevolution". M.

Kleine Zeitung für eilige Leser.
* Alle Gerüchte über eine angebliche demnächsiige Ein¬

stellung des deutschen Zinsendiensteswerden amtlich ganz ent¬
schieden in Abtede gestellt.

* Im Befinden des Reichsstnanzministers Erzberger ist noch
keine Besserung eingetceten.

- Die Reichsregienmg kündigt den Entwurf eines Aus-
wauderungsgesetzes an.

* Reichskommissar Severing hält die Streikgesahr im Ruhr¬
revier zur zwargrwehen Eintühru ig der Sechs,mnüenschicht
für beseitigt.

* Ein Versuch der Kommunifien, in Leipzig wilde Betriebs¬
räte einzuführen. scheiterte gänzlich.

* Es verlautet, daß die Entente eine neue Note an Holland
wegen Ausliefeiung des Kaisers richten wud.

* Das politische Departemant der S ' weizer Bundesregie«
mng bat beschlossen. den russischen Schri-lstelter Dr. Helvhand«
Barvus aus dem Slaatsgeviete der Eiogenossenschaft aus»
iuweiien.

* In Ungarn haben die Christlich-Naiionalen einen volle»
Wahlsieg errungen.

* über Ägypten ist infolge neuer Unruhen der Belagerungs¬
zustand verhängt worden.

Änderung Frieüensverirages?
Neuorientierung der Ententepolitik.

Die halbamtliche Londoner „Westminster Gazette" per-
sichert, Lloyd George sei mit einer neuen Orientierung aus
Paris zurückgekommen. Er sei sich darüber im klaren,
daß die Strafbestimmungen des Frisdensvertrages unbeachtet
bleiben müssen und sei überzeugt, daß Mitteleuropa den«
freien Handel wieder geöffnet werden muffe. Er sehe ein.
daß dies nur möglich sei. wenn der Kredit Deutschlands
wiederhergestellt werde. De: erste Schritt werde vielleicht
eine große Anleihe an Deutschland sein. Die «Westminster .
Gazette" meint, daß diese Neuorientierung auch Änderungen ,
in den Bestimmungen über die Wiedergutmachung nach sich >
ziehen könne.

Pariser Botschafterkonferenz nud AuSlieferurigsfra ie. j
Die holländische Note wegen der Auslieferung des ^

Kaisers wurde in der Pariser Botschafterkonserenz eingehend ,
besprochem Die Vorberatung einer Antwortnote, in der !
neuerdings auf der Auslieferung beharrt werden soll, wurde
einer juristischen Sachverständigenkommission beim franzö¬
sischen Ministerium des Äußern übertragen . Die Antwort¬
note wird bald fertiggestellt sein. Man erwartet, daß ein
Vertreter der Alliierten sie der holländischen Regierung nach
der nächsten Sitzung der Botschafterkonferen» am Montag
übermitteln wird. _

Preußische Landesversammlung.
<105. Sitzung.) tt. Berlin . 28. Januar.

DaS Haus erledigte zunächst die Abstimmungenüber die
Anträge des Aog. Herold (Ztr.) — Erzeugerpreise für Ge¬
treide. Kartoffeln. Zuckerrüben und die Beichaffung von Saat¬
kartoffeln — und oes Abg. v. Kessel (Deutschnat. Vp.) um
Aufhebung der Zwangswirtschaft für Zucker. Zu beiden
Anträgen liegen zahlreiche Abänderungs- und Zusatz-
anträge vor. Zu dem Zentrumsantrage geht bei der
Abstimmung ein demokratifcher Antrag durch. Darin >
wird die Staatsregierung ersucht, dahin zu wirken, daß. !
sobald die Ernte von 1020 für den Verbrauch zur Verfügung !
steht, alle landwirtschaftlichen Erzeugnisse mit Aus- '
nähme von Getreide und Milch sreigegeben werden, ferner. '
daß für diejenigen landwirtschaftlichen Erzeugniffe, für die die
Zwangswirtfchastausrechterhaitenwird. schon jetzt entsprechend
den erheblich gestiegenen und dauern^ wachsenden ErzeugunMs«
kosten die Preise für die nächste Ernte sestgestellt merMr.
endlich, daß den Landwirten iür einen ausgedehnten Kartoffel¬
bau Saatkartoffeln in ausreichendem Maße gelassen werden.
Ferner überweist das Haus einen sozialdemoiratckchen Zusatz-
antrag, daß alle Arbeitgeber verpflichtet werden, die durch die <
Annahme der vorhergehenden Anträge hervorgerufene Ver- ,
teuerung der notwendigsten Lebensmittel durch Erhöhung der
Löhne und Gehälter voll auszugieicben. und einen ähnlich !
lautenden Zentrumsantrag dem Ausschuß. s

Anträge zur Prüfung der Frage, ob die Zwangsbewirt-
schattung für Zucker aufgehoben werden soll, gehen an den l
Landwirtschastsausschuß. Angenommen werden Anträge, daß ;
der Reichsrat dahin wirke, eine beffere Belieferung der Zucker- <
rüden bauenden Landwirte mit Stickstoff in die Wege zu /
letten und ferner jetzt schon eine planmäßige Vermittlung von \
Arbeitskräften iür den Zuckerrübenbaum organisieren.

Danach tritt das tzaus in die Beratung der Anträge
über die Verhältntffe dxr Hausangestellten der Landwirt¬
schaft ein. _

. Politische Runsschau.
Deutsches Reich. ^

' + Wilde Betriebsräte in Leipzig . Die Kommunisten j
hatten in Leipzig Flugblätter verteilen lassen, ln denen sie t
die Arbeiter aufforderten, wilde Betriebsräte zu wählen, um
das Betriebsrätegesetzzu sabotieren. Daraufhin erließen die
Arbeitgeber durch den Verband eine Erklärung, in der sie
die Arbeiter warnten, diese wilden Betriebsräte zu wählen,
denn sie würden von ihnen nicht anerkannt, da das Gesetz
noch nicht publiziert ist. Es kam trotzdem in einzelnen Be¬
trieben zu Tellstreiks. die aber schnell beendigt wurden, da
die Arbeiter in der Mehrzahl sich gegen die wilden Betriebs- '
rätewahlen aussprachen. 4 j

+ Deutschland fordert Verzicht ans die Ausliefe¬
rungen. Der französischen Regierung ist eine deutsche Note
übergeben worden, in der die deutsche Regierung die
Entente ersucht, auf die Forderung der Auslieferung deutscher
Persönlichkeiten zu verzichten.

+ Die Bischofskonferenz in Fulda beschäftigt sich
hauptsächlich mit der Schulfrage. Kardinal Bertram teilte
die vom Papst gegebenen Richtlinien für das Verhalten des
Episkopats in politischen Fragen mit. Die Bischöfe be¬
schlossen die genaue Befolgung dieser Richtlinien, was nach
Rom gemeldet wurde. Ferner faßte man den Beschluß,
unverbrüchlich an allen kirchlichen Rechten an der Schule,
besonders am Religionsunterricht, festzuhalten und dies«
siecht, bis auf da» äußerste zu verteidigen. 4

+ über das Best .-den Erzbergers am 28. Januar ,
vurde folgender ärztlicher Bericht ausgegebeu: «Die Tempe- j
ratur hält sich normal (36,5), der Puls andauernd hoch (129).
Die blutige Geschwulst ist noch vorhanden. Die Folgendes
Kollapses sind noch deutlich wahrnehmbar. Der Patient
ist stark geschwächt und darf keine Besuche außer seinem
Vertreter , dem Unterstaatssekretär Moesle , empfangen.
Besondere Befürchtungen bestehen nicht. Die Krankheit ver¬
läuft normal ."

-fr Studentenprotest gegen die Auslieferung . In
Würzburg demonstrierten die Studenten gegen die Aus¬
lieferungsschande und besonders gegen die Auslieferung des
Würzburger Experimentalphysikers Geheimrats Dr . Wien und
erklärten, fiir ihn einstehen und wirken zu wollen. Der
Würzburger Staatsrechtslehrer Professor v. Piloii will sich
für ihn als Geisel stellen.

+ Zur Straffreiheit der Baltikumtruppen wird halb¬
amtlich mitgeteilt, daß die den Baltikumtruppen zugesicherte
Straffreiheit sich nur auf den Ungehorsam gegen die Befehle
der Negierung, aber selbstverständlich nicht auf andere straf¬
bare Handlungen beziehen kann. Wenn Mannschaften und
Offiziere wegen solcher strafbaren Handlungen zur Verant¬
wortung gezogen werden, so liegt darin keineswegs ein Bruch
der gegebenen Versprechungen.

+ Neuznfammensetzung des Tanziger Magistrats . Bei
der Neuwahl der unbesoldeten Stadträte . 14 an der Zahl,
entfallen auf die Deutschnationalen drei, auf das Zentrum
zwei, auf die Wirtschaftliche Vereinigung zwei, darunter ein
auf Vereinbarung übernommener Demokrat, auf die Demo¬
kratie zwei, auf die Mehrheitssozialistenzwei, auf die Unab¬
hängigen zwei und auf die Polen einer.

+ Sozialisierung des Grostgrundbesitzes in Sachsen.
Der mehrheitssozialistischeWirtschastsminister Schwarz er¬
klärte in Dresden , der Großgrundbesitz Sachsens werde
sozialisiert. Alle während des Krieges von Industriellen
abgeschlossenen Gutskäufe würden annulliert mit staatlichem
Verkaufsrecht. Die Zwangswirtschaft für Fleisch, Milch und
Butter sowie für Brot bleibe bestehen.

4- Ergebnis der Berliner Lehrer -Beiratswahlen . Die
Wahlen zu dem neu angeordneten Berliner Lehrer-Beirat haben
mit einem Siege der positiv-christlichen Liste geendet. Auf sie
entfielen die Stimmen von 1911 Lehrern, so daß diese Partei
14 Sitze im Lehrer-Beirat zu beanspruchen hat. Auf die
Liste Flügel für die mehrheitssozialistischen und demokratischen
Lehrer entfielen 1657 Stimmen dzw. 12 Sitze. Die Liste
des Vereins sozialistischerLebrer (zumeist unabhängige Sozial¬
demokraten) erhielten nur 192 Stimmen und demnach nur
einen Sitz im Beirat . Die Christlich-Positiven haben mfth'N
im Berliner Lebree-Beirai die absolute Mehrheit.

! He Ti « neue » Ersenbahntarike . Die Bekannigabe der
neuen Tariferhöhungen im Personen- und Güterverkehr
dürfte in nächster Zeit erfolgen. Die durch die letzten Mehr-
sorderungen der Eisenbahner verursachten Ausgabesteigerungen
haben den ohnehin längst nicht mehr wirtschaftlichen Betrieb
der Eisenbahnen in solchem Maße belastet, daß mit einer
sehr erheblichen weiteren Verteuerung des gesamten Reise»
und Transportverkehrs gerechnet werden muß.

* Mindestpreise für landwirtschaftliche Erzeugnisse.
Wie halbamtlich mitgeteilt wird, haben Zweckmäßigkeits¬
erwägungen den preußischen Landwirtschaftsminister ver¬
anlaßt, dem Reichswirtschaftsministerunter eingehender Be¬
gründung nahezulegen, schon jetzt Mindestpreise für die
landwirtschaftlichen Erzeugnisse festzustellen, zumtndestens aber
sobald als möglich vorläufige Veröffentlichungenüber die
Preisfestsetzungeii/züveranlassen. Es bleibt zu hoffen, daß
dieser Anregung tunlichst bald Folge gegeben wird, da nur
so mit einiger Gewißheit die Frühjahrsbestellung in ge¬
ordneter Weise erfolgen kann und eine Gewähr für die rest¬
lose Einbringung der Felder gegeben ist.

X- Keine finanzielle Hilfe Amerikas . Das ameri¬
kanische Finanzamt hat dem panamerikanischen Kongreß, der
noch immer in Amerika tagt , mitgeteilt, daß weder die
anderen amerikanischen Republiken noch Europa gegenwärtig
von der amerikanischen Regierung oder Privcstbar̂ Niusern
finanzielle Unterstützung er warten dü rfen. .

Aus Zn - und Ausland.
Berlin . Die Reichszentraistelle für Kriegs- und Zioil-

gefangene teilt mit, daß die Zeitungsnachricht, wonach noch
immer 20 Geiseln von der belgilchen Regierung zurück»
gehaiten würden, unrichtig ist. Diese Geiseln sind vor einigen
Tagen in die Heimat entlassen wordem

Berlin . Der erweiterte Vorstand des Thüringer Landes¬
verbandes der Deutschnatio.utten Voikspartei lehnte mit sechs
gegen eine Summe die Wtcderaufstellung der Kandidatur
des f.ühereu Siaalsmimsters Dr . Clemens v. Delbrück für
oie näcysten Reichstagswahlen ab.

Wilhelmshaven . Im Minendepot erfolgte beim Ver¬
brennen von Schießbaumwolle eine Explosion. bei der fünl
Personen leicht und zwei schwer oerietzt wurden.

München-Gladbach. Die Vornahme der Reichstags - .
wählen  wird von der intelallüerteii Rhemlandstommiffion
nnnmeyr gestattet.

Amiens . Das Kriegsgericht  in Amiens vermleili«
den deutschen Ingenieur Emil Zutter zp fünf Jahren Festungs¬
haft. Zutier leitete für die von demselben Kriegsgericht ver¬
urteilten Gebrüder Röchling eine Fabric in Longivy.

London. An der indischen Grenze erlitten britische
Truppen in einer erbitterten, aber erfolgreichen Schtacht
schwere Verluste.

Washington . Die Blätter melden, daß HerbertHoooer
sich bereit erklärt hat. eine Kuididaiur für oie Prä ndentjchaft
der Vereinigten Staaten ari-unehmen.

Tokio. In Korea wurde eine Verschwörung  entdeckt,
die die Sprengung ver Kasernen zum Zweck hatte, worm
20 000 japanische Soldaten unlergebracht waren.

Delhi . Die indische Regierung verdatet feindlichen
Ausländern  den Äuienthalt in Indien aus die Dauer von
fünf Jahren vom Tage der Einstellung der Feindselig»
keiten an. _ __

Oie VolksabstimmungenimGrcnzlan- stnb
Prüfstein für politische Nelfe,

Gib deine

für Sie Volksabstimmungen
auf Postscheckkonto Berlin 7 )778

ober aus deine Sank!
deutscher Ächutzbunch Berlin Nw; r

Schuh der Auswanderer.
Verbot privater Auskunftsbetriebe.
Um die immer stärker einsehende Auswanderung In

richftge Bahnen zu lenken und die Auswanderer vor Ent-
iäuschungen zu bewahren, stellt die Regierung ein ent¬
sprechendes Reichsgesetz in Aussicht. Die Aufgabe des Ge¬
setzes soll es nicht sein, die Ursachen der Auswanderung zu
beseitigen, sondern eine Regelung der Auswanderung selbst
herbcizusühren und die Fürsorge für die Auswanderer zu
organisieren. Die Freiheit der Auswanderer ist in der Ver¬
fassung gewährleistet. Die Auswanderung kann nur be¬
schränkt werden durch ein Reichsgesetz. Das Gesetz will die
Auswanderung leiten und nach den Ländern lenken, wo den
Auswanderern ein gedeihliches Fortkommen gesichert ist.
Nur die Schiffslinien sollen konzessioniert werden , die die
Auswanderer in klimatisch günstige Gebiete befördern. Das
Gesetz will auch die Vorgänge mit ergreifen, die den Ent¬
schluß zur Auswanderung mit Hervorrufen. So wendet es
sichu. a. den Auskunfteien und den Siedlungsunternchmeu
zu. Das Gesetz wird die Grundlage für die Arbeit des
Reichswanderungsamtes schaffen. Das Reichswanderungs¬
amt hat im ganzen Reiche etwa 20 Zweigstellen errichtet,
die den Auswanderrmgslustigen mit Rat und Tat zur Seile
stehen. Der gewerbsmäßige private Auskunstsbetrieb wird
künftig untersagt sein. Solche Konzessionen werden
nur noch nach eingehender Prüfung erteilt. Das
Gesetz regelt die Auslandsstellenvermittlung und ver¬
bietet die gewerbsmäßige Vermittlung von Auslands¬
stellen, bis auf einige Zweige , wo sie nicht entbehrt
werden kann. Der Sckutz der Auswanderer am Wanderungs¬
ziele wird den ausländischen Vertretungen des Reiches ob¬
liegen. denen für diesen Zweck besondere Kommissare bei¬
gegeben werden können. Mehrere derartige Kommissare sind
bereits ins Ausland gesandt worden. Auch die lands--
männischen Vereine im Auslande müssen in der Fürsorg«
einsetzen. Die Tätigkeit der Auswanderungskommissarewird
es mit sein, die Arbeiten dieser Vereine zu regeln. Dai
Gesetz sieht Strafbestimmungen vor gegen eine Propaganda,
die den Zweck hat, die Auswanderungsneigung künstlich iM
steigern. . _ __

Aus dem Gerichtssaal
§ Eine Wiederaufrollung des Marlohprozesses erwarte^

man bei einer unmittelbar bevorstehenden Verhandlung vop
der 8. Strafkammer des Landgerichts I Berlin. Angeklagt ist
der Schristleiter des Organs der Unabhängigen, der Freiheit
Alfred Wielepp wegen Beleidigung des Ersten Staatsanwalt»
Dr . Weismann und des Staatsanwalts Dr . Zumbroich. Er
batte nach der Zukunft behauptet, daß der dritte Bericht de»
Marloh . den Dr . Weismann diktiert und Oberst Reinhard
gebilligt habe, den Tatsachen nicht entsprochen habe und von
Marloh schließlich mit der Bemerkung unterschrieben worden
sei: «Es ist zwar eine Lumperei, aber ich tue es im Staats¬
interesse" und daran schwere Beleidigungen geknüpft. Von
der Staatsanwaltschaft sind nur die beiden beleidigten
Staatsanwälte und der Oberleutnant Marloh als Zeuge»
geladen. , -■

.Gelt- und Vollswirischaft.
Der Stand der Mark.

- Bei der nachstehenden Tabelle bedÄitet Brief -- angcboten
und Geld ° gesucht. Die Valuta steht jetzt für je 100 Gulden
(G ). 100 Kronen (Kr.) dezw. 100 Frank (Fr.):

Börsenplätze
»8.

Geld
1.
Brief

27.
Geld>

1.
Brief

ÄS. 1.
Geld |Brief

Amsterdam G 3646V- 3653 V- 4196 4204 2497 V« 2502V»
Kopenhagen Kr. 1473V- 1478V- 1698V- 1701V- 1199 1201
Stockbolm Kr. 1873 1877 1998 2002 1374 1376
Cdristiania Kr. 1743 1752 1848 1852 1269 1271
Bern Fr. 1748 1752 1798 1802 1199 1201

iU | icieu uu iw ijuuujivhujc vj/uiwui
[70 Mark, 100 dänische, schwedische bezw. norwegische Kronen
M2 Mark und 100 Frank rund 80 Mark, von kleinen Kurs¬
schwankungen natürlich abgesehen.

■* Berliner Produktenbörse . Amtlich notierte Preise
zer Berliner Produktenbörse am 28. Januar : Hafer sür
L000 Kilogramm ioko 3700 Mark ab Speicher frei Wagen,
osortige Abladung 3900—3700 Mark ab Station . Tendenz:
ehr feit«

Nichtamtlich sind folgende Preise ermittelt, alles für
;g Kilogramm ab Station : Erbsen , Viktoriaerbsen360—460
Mark, gelbe und grüne Erbsen 290—440 Mark. Bohnen,
veiße inländische 400—460 Mark. Peluschken 195—205Mark.
Vferdebodnen 200—225 Mark. Wicken 150—179 Mark.
Lupinen 73—99 Mark. Seradelle 136—142 Mark. Wiesen-
,eu . lose. 43—49 Mark. Stroh , drahtgepreßt 22—28 Mark,
rebündelt 20—24 Mark. Runkelrüben  7.50—8,50 Mark . ie
nach Abladestatton. Kohlrüben,  gelbe 73/*—83A Mark, weiße
5%—6V< Mark. Trocken schnitzet  90 —92 Mk., dito Patent,
Steffens 102—105Mark. Rotklee  inländischer, bis 2390Mark.

* Beseitigung der Streikgefahr im Rnhrrevier . Zu
dieser außerordentlich wichtigen Frage erklärte Reichs¬
kommissar Severing in Münster i. W. einem ihn befragen¬
den Journalisten : «Durch die Stellungnahme der vier an-
-rkannten Bergarbeiterverbände , die einmütig die Ein-,
fiihrung der Sechsstundenschichtvor ihrer internattonalen
Regelung ablehnen, ist die Gefahr eines allgemeinen Streiks
beseitigt. Es ist jedoch nicht ausgeschlossen, daß an einzelnen
Orten Syndikalisten und Kommunisten trotzdem Versuche
auf Erzwingung der Sechsstundenschicht unternehmen werden,
entweder durch Streiks oder durch die in letzter Zeit zahl¬
reich propagierten Kampfesmittel der passiven Resistenz und,
der «direkten Aktion", d. h. nach sechsstündiger Schichtzeit
wieder auszufahren. Wenn sofort kräftig zugepackt wird,
werden sich alle wilden Bewegungen sehr bald als die
nngeeignetsten Mfttel zur Erzwingung der Sechsstunden¬
schicht Herausstellen. Und es wird zugepackt werden. Mir
Streikenden mrrd nicht verhandelt . Alle Stteikenden gelte«
als entlassen und müffen. wenn ste auf ihrer Zeche wieder
in Arbeit treten wollen, sich neu anlegen lassen."

0 rrrasilges Borgeyen gegen Brotgetreideunter-
schlagung wendet man auf der linken besetzten Rheinseit«
an. In Dahlheim hat ein Kommando von dreißig deutschen
und französischen Gendarmen. Soldaten und Hilfsgendarmen
den Säumigen , die sich bei der Ablieferung der Pflicht-
mengen Brotgetreide in passiver Resistenz verhielten, einfach
kurzerhand dreihundert Zentner Roggen und Weizen be¬
schlagnahmt. Um sie als Selbstverbraucher nicht zu schädigen,
find ihnen dafür Brotkarten ausgehändigt.

O Der Pasi nach Frankreich. Nach ftanzöstschenMit¬
teilungen erübrigen sich fortan für Reisen von Frankreich
nach Deutschland und umgekehrt die besonderen Erlaubnisse
und Ausweise. Es genügt ein ordnungsmäßiger, von der
Vertreterbebörde bef Einreiselandes visierter Paß. M»



ZcMrapSeNoerwaitMg t« Paris teilte mit, Satz die t?Tw
map̂ lsche Verbindung mit Deutschland wieder normal
«beite-
I 0 Die Feinde der Schieber . Das Betrügen von
Schleichhändlern und Schiebern ist eine sehr beliebte Gauner«
Spezialität geworden. In Hannover traf kürzlich ein aus der
Grooinz Sqchsen kommender Wursthändler mit vieler Ware
tin.  Er versuchte, sie in einer Wirtschaft für 23 Mark das
Mnd an Gaste zu verkaufen. Ein Gast verlangte erst eine
tzrobe und als sie ihm gegeben worden war . aß er etwa
kijt  Pfund davon auf. Zwei andere Gäste kauften dem
Ländler 35 Pfund Leber- und Blutwurst ab. verschwanden
über mit der Wurst, ohne zu zahlen, und als der Schleich¬
händler ihnen folgte, verwiesen sie ihn an einen Pnlizei-
beamten. der in der Nähe Posten hafte. Der Händl-r ging
Aich zu dem Beamten, dem er von dem Betrüge Mitteilung
pachte. mit dem Resultat, daß dieser ihin den übriggebliebenen
fielt der Wurst beschlagnahmte. — Ob nun die ehrsamen
Schieber nicht bald ein Ausnahmeschutzgesetzverlangen
-erden? * .... _

© In Wien tanzt man . Trotz auer viot  mtfl trotz oe,
hungernden Kinder gibt es in Wien noch viele Menschen
hje genügend Mut entwickeln, anhaltend und ausdauernd zu
tanzen und zu jubilieren. Die Wiener Zeitungen wimmeln
von Vergnügungsankündigungen. Auch wird berichtet, daß
itn sogenannten Dritten Kaffeehaus im Prater während einer
großen Tanzfestlichkeitein Brand ausbrach. Das Feuer
dehnte sich über die ganze weitläufige Anlage aus . und das
Etablissement brannte bis auf den Grund nieder. Das zur
Tanzunterhaltung versammelte Publikum konnte fich retten.
Der Schaden ist außerordentlich groß. Eine Reihe anderer
Tamhäuser werden fortwährend gut besucht

© Keine Zeitungen in Posen. Sämtliche Setzer und
Dmcker aller Posener deutschen und polnischen Buch,
bruckereren. einschließlich derjenigen beim Posener Ministerium
und beim Generalkommando, sind in den Ausstand zetteten.
Infolge der fortgesetzten Steigerung der Lebensmittelpreise
und der bedeutend höheren Löhne der Warschauer Berufs-
genossen glauben die Posener. die gegenwärtig einen Wochen-
lohn von 162 bis 180 Mark erhalten, ebenfalls eine Lohn-
erhohung von 100 % fordern zu müssen. Die deutschen und
polnischen Zeitungen erscheinen nicht, sondern beschränken sich
°uf die Herausgabe gemeinsamer deutscher und polnischerLeoeschen.
Lunte Tages-LhromV.

Berlin. Hier stahl ein unter der Maske eines Revisions«
iramten der Kohlenstelle austretender Mann ein Perlenhals¬
band im Werte von 200 000 Mark.

Magdeburg. Große Sacharinschiebungen find hier auf-
gedeckt worden. Es wurde eine wohl organisierte Gesellschaft
ermittelt, deren Mitglieder das Sacharin aus den Fabriken
Wen und dann verkauften, 50 Kilogramm Sacharin konnten
orschlagnahmt werden.
«« daden.Baden. Ein großer Silberdiebstahl wurde in der
lüilla Tereschtschenkos verübt. Die Diebe stahlen Silber-
gegenstände im Werte von etwa 200 000 Mark. Bonden
Wern fehlt vorläufig jede Spur.

Bottrop. Im hiesigen Krankenhaus sind die schwarzen
Bocken ausgebrochen, so daß eine etwa 14 tägige Sperre
darüber verhängt werden mußte. Nur in dringendsten Fällen
'onnen Schwerkranke ausgenommen werden.
. . Wien. Der tschechische Ernährungsminister hat der
«gen Kmderbllssaklion zehn Waggon Marmelade , füi^
Waggon Kraut, sieben Waggon gelbe Rüben, zwei üijagaon
vrvnserckäie und fünf Waggon Zucker gespendet

.Drahtnachrichten vom 29. Januar . '
Jh ': Maßnahmen gegen de« Valutastnrz.

S Berlin . Im RttchSfinanzrninisierium erwägt wa» dke
Wiedereinführung der Dedisenordnnng als Maßnahme«
gegen daS Sinken der Valuta . Auch will das Ministerium
>lleS tun . um eine iuternativnale Balntakonferenz zusammen
-1 bekommen.

Der neue bayerische Finanzminister . ^ 7- " .
„1 In der Vollsitzung des bayerischen Landtages
^ .E -d n̂fident Schmidt das Wort zu einer Kundgebung
"nlätzuch des Mordanschlages auf den Reichsfinanzminister

?em Reichsfinan,minister Erzberger wurden die
eien Wunsche der Volksvertretung Bayerns zu einer

folgen und dauernden Genesung übermittelt. Der Land«
bat sich mit der Ernennung des Ministerialrates Kofler

»am bäuerischen Finanzminister einverstanden erklärt.
Furchtbares Grubenunglück in Westfale«/ '

Dortmund. Mus den Zechen „Gharlottenbnrq " nud
' - chürbank" in Aplerbeck ist die Nachtschicht, etwa hundert

Wassereknbruch von der Außenwelt völlig
zeschuiiten. Die Ncttuugsarbeiteu sind sofort anfge»-mme» worden/

k ' .7 Die Kohlennot in Paris . '" -'e7MP .. f'
Auch hier wächst die Kohlennot ständig.' Die

haben nur noch für drei Tage Vorräte , so daß die
^Ä" lch1ung ganz bettächtlich eingeschränkt werden

“"mw. jjie Benutzung von Fahrslül>len ist verboten.
Verurteilung Wilhelms H . in contmuacinm.

"sn^ ellen Kreisen Londons besteht die
Mit, keinerlei wirtschaftlichen Druck ans Holland be«
nny, Auölieferung de» Kaisers auSznstbcn. ES soll be-

"nvpen werden, den Kaiser in contumaciam ju  ver«

Admiral Koltscha? im Gefängnis.
.^ e ..Times", meldet ans Wladiwostok, daß

Int »u Chardin ?nm Oberbefehlshaber ansgeru 'eu
, ak ist ins Gefängnis geworfen worden. Die

iie Ju, .!LokMn0 mit Gold, die sich bei ihm befand, haben
Schechen in Händen.

>SH, unrnhcn in Qberitalieu.
die,̂ "8ano. In sämtlichen oberitalienischen Slädten steten
i>...^ ui ônen infolge der Streiks und Unruhen in Alann-
b̂ chajt. Zahlreiche Reservisten eryielten Einberuiunus«

enr Reld ««- e». ^
ttüf̂ iin. Wie verlautet, hat sich die belgische Regierung
Dr. nH*.hwsfizielle Anfrage mit der Entsendung des Abg.
rcklzft̂" °^herg als deutschen Geschäftsträger einverstanden
vackl^ ^ ^ Rbein-Herne-Kanal, in einem Relsekorb ver-
3ran. ? öie Leiche des 50jährigen Güterbodenwärters
auf gefunden. Die Leiche wicS acht tiefe Messerstiche

ichemt Mord aus Eifersucht vorzuiiegen.
Em Sparkassensturm  ist in München durch

itzilwwü Gerücht entstanden, die angekommene Entente«
werde die öffenliichen Gelder weanebmen. . j

->

'London . . Dally News- mttörn. ’imiüiii Ee/
wehre seien m Irland eingeschmuggelt  worden. \

Newyork. Die Grippe  hat in den Vereinigten Staaten
E Umfang angenommen, daß das Repräsentanten-Dollar zur Bekämpfung der Krank-
heit,bewilltgt bat.^ _ -

morales uns provinzielles.
Merkblatt für de» 30 . Januar.

Sonnenaufgang 7« « Mondaufgang ' 11*
Sonnenuntergang 4^ | Monduntergang 2“

1649 Hinrichtung Karls I. von England. — 1781 Dichter
Adelbett von Chamiffo auf Schloß Boncourt grb.

n Aussichten auf die Freigabe des Zuckers würben
ln der Dienstagssitzung der preußischen Landesversammlung
durch den Landwittschaftsminister Braun eröffnet. Der
Minister sagte, die Beseitigung der Zwangswirtschaft wäre
auf verschiedenenGebieten ersttebenswett. wenn auch noch
nicht durchführbar. Die Regierung hat nach den Mitteilungen
Brauns beretts eine Kommission eingesetzt, die alle Fragen
zur Förderung der landwittschaftlichen Produttion ernstlich
nachprüfen soll. Der Vorschlag des Landwittschaftsministers
geht dahin, zunächst die Zwangswirtschaft für den Zucker
aufzuheben, der 1921 zum Verbrauch kommen wird . Das
bedeutet also die Freigabe des Zuckers, der in dem laufenden
Erntejahr angebaut wird. Da die Zuckerrübe im Frühjahr
nach Aufhören der Frostgefahr gesetzt wird, so wäre von
der Freigabe des in diesem Frühjahr anzubauenden ZuckerS
eine Erhöhung der Erzeugung zu erhoffen.

* Iu öen Hassionsfpielen in Frankfurt a. M., di»
am Sonntag zn Ende gehen, können in unserer Geschäftsstelle
zwei Freikarten in Empfang genommen wetten.

' Heitninstettung . Nach Anordnung der Jnter-
allsierten Kommission in Koblenz tritt in der Nacht von Sams¬
tag eins Sonntag die milteleuropäische Zeit für das bürger¬
liche Leben im besetzten Gebiet in Kraft. Die llhren sind
daher in der Nacht zum 1. Februar um eine Stunde
do r zu ste l l en . Im Eisenbahnverkehr tritt vorläufig
keine Aenderung ein

* vernlitzte  kommen wieder . Mit den letzten
Gefangenen sind auch mehrere Vermißte in die Heimat zurück-
gekehrt, die längst als tot betrauert warden waren, u. a.
auch den August Färber von Nastätten. Er war als tot be¬
trauert und seine Todesanzeige überall hin verschickt worden.
Es war ihm nicht möglich gewesen, ein Lebenszeichen nach
der Heimat gelangen zu lassn. Er besteht also die Hoffnnng.

Amtlicher Teil.

wetterber chr.
Rauh, darauf gelind, nur vereinzelt etwas Niederschlag.

Turn -Berein Braubaä
Heute abend

Turnstunde.

Tanzzirkel
Heute abend7 Uhr

Treffpunkt im „Rheinderg".
Sonntag nachm 3 Uhr

Jahres-
Hauptversammlung
in den „4 Jahreszeiten".

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Bericht der Kaffenprüfer

und Entlastung des Vorstandes
3. Aenderung einiger Para¬

graphen der Vereinssatzungen
4. Turncatswahl.

Ehkistl.
Gemeinschastsflunde

Oberaüeestraße 85.
Frmtag abend 7,30 ühr

Männer - Gescmg verein
Braubach

Diese Woche fällt die
Gesangsstunde

aus.

5. Bericht über den Turniag
in Bendorf.

6. Wünsche und Anträge
Die Mitglieder werden

hiermit zu dieser Sitzung er
gebenst eingeladen. Die ge.
prüfte Hahresrechuung liegt de
dem 1 Sprecher Herrn Karl
Gran zur Einsicht für die
Mitgl eder offen.

' ver Vorstatt - .

ü « e Meirhiillrn
der Straße

an d:m Postgebäude wöchent¬
lich2 mal gegen gute Vergüt¬
ung zu vergeben.

Näheres zu erfragen
„Schützenhof".

KttgilMkstzHitt
empfiehlt A. Lernb.

HtN !§- llü $ ErunöstiickZ'

18 Rlh. 88 Sch.
8

17
20

12
60
84

16

24
44

Am Dienstag, den 3. Febr., Nachm. L Uhr lassen die
Erben der verstorbenen Witwe Eharlotte Bingel im Gasthaus
„zum Pheinberg" (f Krämer) die nachverzeichneten Grund¬
stücke freiwillig versteigern:

Acker im roten Weingarten
am alten Wagenweg

„ im roten Weingarten
„ am alten Wogenveg

(unte.halb der Schlierbach)
„ im roten Weingarten 4

(zw Chaussee und Staatsbahn)
Arese unter Königstiel 28
Acker auf Kerkert« 44
Hofraithe, Schützengaffe3
Weingarten auf der Tteinkaut(Driesch)
Weingarten auf Jkertstiel.

Eingefandi.
Modere Aemterbesetznng.

Die frühere soz.-dem. Parteisekretär, jetzige Regierungs-
prckfidknt von Arnsberg, Map König, hat dieser Tage feinen
Schwiegersohn, den Gärtner Hausmann, in sein Amt als
kommissarischer Landrat des Kreises Hörde eingesührt.

Es würde für alle Kreise interessant sei» zu erfahren, ab
1. der Gürlner Hausmann wirklich der bestgeeignetste

Kanditat für de» Landratsposten war,
2. ob er den glaubhaften Nachweis einer entsprechenden

Vorbildung als Verwaltungsbeamtererbracht hat,
i.  oder ob die verwandtschaftlichen Beziehungen den

Ausschlag gegeben]

heute und folgende Lage:
Schweineschmalz jede Persvn einviertel Pfd. zu - ,80 Mk.
Haferftocken ,. 1 „ „ 90  Pf,,
kondensierte Milch für 4 Personen1 Dose, über 4 Personen

2 Dosen z» a 7,50 Mk. bei Frau Pfeffer.
^vraubach, 30. Jan . 1920.  LebenSmittelamt.

Hefundene chegenfländtt
öin Regenschirm.

Rechte an vorbezeichnete Gegenstände sind innerhalb drei
Monate, im Rathaus,, Polizeistude, geltend zu machen.

Nach Ablauf dieser Frist wird nach§§ 3 und 9 a der
Dienstanweisungvom 27. Oktober 1893. betreffend Fund-
fachen verfahren.

-öraubach, 30. Aan. 1920. Die Polizeiverwaltung.

Mmfrttijtcuii,.
6$ wird daran erinnert, eaß die Umsatzstexererklärungen

bts spätestens zum 31. Januar bei unS einzureichen sind
Dem Steuerpflichtigen, der die Erklärung nicht recht-

zeitig abgrbt, kann ein Zuschlag von Hundert der endgültig
sestgestellten Steuer auferlegt weiden. ^

Insbesondere machen wir darauf aufmerksam, daß die
Waren, welche durch die Gemeinde geliefert werden, ebenfalls
der Umsatzsteuer unterliegen und daß bei den selbständigen
Handwerkern, die keine Waren umsetzen, die Arbeitslei,tunaen
umsatzsteuerpflichtig sind.

Braubach, den 30. Jan . 1920. De: Magistrat.
Wtt stnd bereit, als Ersatz für die dm̂ däshöchwaffer

zerstörten ^ !

6 « *teirgeläirdev
die benötigten Hölzer zu liefern und auch die Anfuhr zu

1 übernehmen . Die uns entstehenden Unkosten können auf dieä zu erwartenden Hochwassergeldentschaüigungen verrechnet werdenWir ersuchen, uns bis zum 5. n. M. schriftlich anzu°
gebcn. wieviel laufende Meter Stangen, die auch für Latten
verschnitten wrrden können, und wieviel Pfosten und in wel-
cher Länge benötigt«erden. Der Magistrat.

Au-zug aus dem neuen Gcbührentacif ”
für jüd,dj- und Trtü,i„e»Iikschauer.

1. Ordentliche Beschau.
Den Fleischbeschauern und den Trichinenbeschauern stehen

für dt, oorgcnommenen Schlachtvieh, und Fleischbeschau
(ordentliche Beschau) zusammen und für die Trichinenbeschau
folgende Gebühren zu:

«) fuc 1 Stuck Rindvieh(ausschließl. Kä.ber) 4,50 M
» d) für 1 Scywein(einfchi. Lcichinendeschau)

1. bei gewcrbucher Schtachtnng
2. bei Hausschlachtungen "

c) für 1 Kalb, Schaf, Ziege oder sonstiges
Kleinvieh(ausfchl. Z'egenlämmer) 1.75 „

d) für 1 Ziegenlamm ^ 2b
e) für Die Lrichiner.beschau allein: "

1. für einen ganzen Lierköiper 3 —
2 für eine Dpeckjeite oder für ein stonstiges '

Schweinefleischslück i „
Die Gebühr für die ausschließlich den Tierärzten vor-

behaltrne L>chlachl0ieh° und Fleischbeschau bei Einhuurn m-
tragt 6 M. für das Stück, dazu kommen die Fahnkosten wie
bei der Ergänzungsbeschau(2).

Die Sätze zu a d sind in voller Höhe auch zu zahlen,
wenn eine Schlachlviehbeschau ohne nachfolgende Fleischbeschau
oaer wenn lediglich eine Fleischbeschau staltfindet.

2 Ergünzuligslnschau.
De» zu Fleischürschauern für die den approbieeten Tier¬

ärzten gefttzuch vorbeyaUeNdN Zweige üee Befchau ernannten
Tielürzten steht für die diesen ausschließlich vorbehallene Be¬
schau(Ergänzungsbeschan) für jede Untersuchung ein S Tieres
ohne Rücksicht auf die Tücgattung eine Gebühr von fi M zu

neue Gebührentarif tritt mit dem 1^
Februar 1920 m Kraft

Wiesbaden. 16. 1 1920. Der Regieruagspräsident.Wird veröffentlicht.
Braubach. 28 Jan . 1920. Die Polizeiverwaltung

-parnung.
Es ist festgestellt. daß aus der im Garten des Metzger-

meisterS Steeg tiegenden Bude Bretter entweudet worden sind
Den Tätern find wir auf der Spur Wir erwarten Rückaabe
der Bretter bis 1. n. Mts., andernfalls Anzeige erfolgt

Die Buöe und üie Bretter gehören den Franzose».
Braubach, den 30. Januar 1926. Der Mugigstrat

wichtig.
Es fehlt uns immer noch Material, bas beim Steege-

bau verwendet worden ist. Wir werben alle diej niae, »elche
das Material nicht dis zum 1. M. auf unserem Laaer in
Oberallee abgegeben haben, gerichtlich belangen.

Am 3 n. M. finden Reviftonen statt
Braubach, , 0. 1. 20._Der Magistrat

Zigarren » Ziqaretten
guter

Ranetz « und Uantat »ak
empfiehlt

tzch. Metz, Brunnrnstraße 9.



Oliven
Oel • üaupfHlritnJJroliai

eingetroffen.
Emil EichenbrM.ner.

TinSchreiuergestllr
duf befiere Möbel unb
ein zehrliug

gesucht
ist »in vorzüglicher, sich stet» gut bewährter Lei« . ' «a  Stötzer

lü»** von g'«'ch gut« Qualität und von Dauer, trocknet nicht " ^ ^ suche per' l" oder" l5 .

Buttermaschinen

M - I« «» M m «°d» » >5 »" °'»- 5 # «- ' ,,s,na , ein 'in «len Weilen

GuEUH - I-N.riig .T ' r » a « r » e »» l « i,n „ probat " i»»d b. -- --ii« -n ». che
für Herren »nd Knabn ! iu $ a*?n  ^

bietet an
Rud . Neubau - .

ßiGzer Leim

i erfahrenes

J - an Engel , Vv -̂ eeb ^ eh
Waschfrau unb Stunden-

aus Ia Bichennolz
in verschiedenen Größen eingetroffen.

Gq. Phil. Clos
^nd.r K Gemmer.

neu eingetroffen
A . Lenrb.

Knaben-*^ 1''°«"»"°°
KsIkmibFülWkgkl

Mädchen vorhanden.
Frau Adolf Fuchs,
Lberlahnstein, Ostaklee 7.

^eu eingetroffen
Ldr wieghartzt

in blanem Wollstoff—
per Glück8 Mark

bieteta« Ru ». N«uha »».t

Lctwarze Strickwolle
Wärmstaschen

„Lchueewiltcheu".
mit Patenlverfct-lnstfp« sckckr m.

zu haben bet
Lhr . WiegtaldL.

a Roll » Ulfe . 3. 6 und
Geschw Schumacher.

Viereckige und runde

Käuclierapparate
o»—:

Lsgcljottcr
[in »erschi denen Kröß"« uru eieigetroffen

iStjenba/i l »,ng Elss
3nb . : Aari (ftemm r

wieder eingetroffen.
Ru ». Neuhau ». Pfeifen und Mutzen.

2<ud . H ^uhausWSMWG8

Ĵ echriungen,

VS?  ICmaiUwaitit.
CeldkoUVQrts  I Kochtöpfe, Waffereimrr, Kaffeekannen, Milchtöpft,

usw. IGemüseseiher, Ltieikafferollen, mit Ausguß, Trichter
wies« «eu »inge-roffen lWafierteffe, Löffeldleche, Schöpf. , Gcharv,. und Milch
Papiergeschäft JCemb.  I töffel, Backschanfeln, Wafferschüpfer, mit Konsole, Seife
MWW»W»» W>!>>!«>n»l!>!M»eW!!« ! Soda«, Landbehälter mit Konsole, Essenträger, tieft undGtasüffukrIflache Lchüsieln,Teller,Kuffertaffen,Milchträger,Teifem

schüffeln, Bettpfannen, Nachtvpse usw

„Blitz
schont Gummi und
Glüser vor Kruch

Gg. Phil Llo»
Jnhaber̂L. Grmm«^

Gegen Husten
unb Heiserkeit

empfehle:
Fenchelhonig,

Emjer Hustenstiller,
Wiesbadener

Ealmiakpastillen.
Jean Gugel

in verschiedenen Größen und reicher Auswahl wieder
sinyetroffen. ) ulius Rüpina.

llirmMii L Wssten
eitle Größen fei

in schwarz und grau .

Geschw. Schumacher.

®ei#5l-
llfslis!

chcha heil, gut trocknend,
empfiehlt

Gg. Phil . Else,
AnhaderL. G - Mw «r.

Feinster

Spann- und Bügelsägen
Belte mit Stiel

Hoizäxte mit und
ohne Stiel

finden fie in großer Aulwahl iÄ

Julius Rfiping.

| | | oU * bae [w
;n allen Nurführungen

empfiehlt

urliliancllung

Keidcne Blusen
in großer Auswahl bei mäßigen
Preis,« empfiehlt

Ru ». Neubau ».
Dr Oetker»

Taselsalz
wieder vorrätig

Emil Lschsnörrnner,
Frieda „ _

Holzzuber
in allen Grüßen

offeriert
Lhr Ivlegbardt.

Ms Ihm
Boullionwnrfel

Frieden öesualität
bieten an

Lmll Lschsnbrenner.
Frieda Lfchenbreuner.

8«teycu§e
für Herren«nd Kinder

empfehlen
Geschw. Schumacher.

faa !«
offen» t Ehr . wieghardt

Siegellack,
Packpapier

^u ^ nd ^ ehpifUn
für Knaben und Mädchen in reicher

Auswahl eingetroffen
BuWMimg Lmk.

Irische

Btrnd- ssd Vierkact-Oafsa

firf
mit All

3 n ! (

gdie ob«
jHt f 1c

$]

ß\

empfiehlt
Julius Mping.

^inkwoven
Eimer, Waschtöpfe, Wannen,

Jauchetrichter, Jaucheschöpfer, Jauchepumpen
und Jaucheverteiler,

Waschbretter mit Zinkeinlage
verschiedenen Größen neu angekommen.

Gg. Ptzit. Lkss
- Inh : Lßarl GsniiNae

Festballe Frankfurta. M.
Art

Oteanwg.Fassioasspids

Mc
berufsm
längstv
wir nill
auf die
die alle«
Zeit zus
Nicht, i
Wehe,
handelte
entgeger
Schaffer
fahrt ist
unserer
und nu
den Sia
gründej
neuenZ
die Arbi
nun eini
den Kar
die Din!
dann mi
nehmer
Lebenb
immern
brechen.

Da
Siemens
eines U

«ndPackkordel
(fein Papiorß

neu eingetroffen
Buchvandlnng Lemb.

empfiehlt
_ Jean Engel.Wand-u.Schoss-

Kaffeemütilen Hvgl, Gejangbücĥr
empfiehlt

Julius Rüpinq

Untertaillcn-
in großer Auswahl, gute Stoffe|

und Verarbeitung
bietet an

Ruö . Neuhaus.

— in allen Preislagen —̂

sind neu eingetr offen.

Buchhandlung Letttb.

Wollene Ltrümpse
(sehr preirwürdig)

ln allen Größen für Kinder,
Frauenstrümpfe uu-

Müuuer'Socken
in großer Auswahl zu äußrrff

billigen Preisen.
Geschw. Schumacher.

-neue Gendung-
in Mäppchen  nud

Kassetten
empfiehlt preiswert

Rnchhindiuna tkenrb.

TürsclfWtk
empfiehlt

Heh. Metz,
Glasermeister.

unter persönlicher Leitung und Mitwirkung der berühmi«
EhristuL- und HudaS-Darsteller Gebe. Fastnacht ««S Baoekd.

Ld " 600 l̂VIi ^ irlcSiiÄs.
Spiel  t etg e:  vom 24. Januar bi» 1. Febrnar 1910

jeden Al,end«7 Uhr. Anßerdem am 25., 86 » I
LI. Hann«« und 1. Februar auch nachmittogö ij
Uhr und abend» 7 Uhr.

Vorverkauf dor Karte» : Mufikalienhandlnsg Ap?lt, Kailj«' I
rioenpforte1, Lelefon Hansa BO<$, sowie eine Tlnnde »«

Beginn an der Festhallrnkaffs.
Aach Schluß der NachmittagsvorstellungenAnschluß der ziijt

nach allen Nichtungen.
GefchäfttstiRe der PüffionSspiele: Festhatle Frankfurt «. Ä

laschen lamp en  I :Pi
ßaiterian , Qlühhirnerj

und JfälsQrj
wieder ffmti eingetroffen

Julius Rüping.
»

#

ganzen!
tatbereit
dem roa
Gesellsch
einen fei
batte—
versamn
leistung
Angestell
Minimum
gesamte
schmierig
nersamm
Handlung
ArbeitSk,
Nehmens
außen£
kaum no
Holz ein
noch daz
dem Uni
lügt, wk

Nüvstettwaven
wieder in großer Nurwahl vorrätig.

Ulsenstanölung Nlos
Zuhaösr Kaxl Ommer.

Gr find wieder eingetroffen in gramr
und drouner Emaille:

Waffereimer, Kochtöpfe, Talatfeiher, Milchtöpfe,
Ltilchträger, tzsfentretger, ein- und zweiteilig,

ovale Waschbecken, Nkilchsiebe, Kafieolannen und
Nachttöpfe

alle» in großer Auswahl und in verschiedene» Größe«
nlins Mping, GiscnwarrnyanöluHI
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